                                                                         Jeff Halper                                                                                    Eine auf dem Recht basierende Lösung des Konflikts

° Eine auf dem Recht fußende Lösung XE "Lösung"  ist ein Gewinn für beide Seiten. Sie allein ist in der Lage, eine gerechte, dauerhafte und echte Bereinigung des Konflikts herbeizuführen.

° Israel ist nicht das schwache Opfer in dem Konflikt, sondern ein große regionale Supermacht und die weit überlegene Partei in der Auseinandersetzung mit den Palästinensern. Eine gerechte und dauerhafte Lösung XE "Lösung"  ist nicht möglich, ohne daß Israel gemäß dem Völkerrecht XE "Völkerrecht"  verantwortlich gemacht wird für seine Handlungen, und ohne daß die politische Vereinbarung auf gegenseitig anerkannten Rechten beruht. Die Beschwörung der „Sicherheit“ kann nicht der Grund dafür sein, die Anwendung des Völkerrechts zu umgehen.

° Eine Apartheid XE "Apartheid" -ähnliche Situation permanenter israelischer Kontrolle über ein halb- souveränes Bantustan kann nicht die Basis einer dauerhaften Lösung XE "Lösung"  sein. Wenn Selbstbestimmung XE "Selbstbestimmung"  die Grundlage einer auf dem Recht basierenden Lösung darstellt, dann muss entweder ein lebensfähiger und souveräner palästinensischer Staat XE "palästinensischer Staat"  mit beiderseitig akzeptierten Grenzen neben Israel entstehen, oder, falls die Parteien dies wünschen, ein einziger demokratischer Staat in ganz Israel-Palästina. Andere Optionen, die das Selbstbestimmungsrecht eines der beiden Völker verletzen, sei es Apartheid oder die Eliminierung Israels, sind ausgeschlossen. 

Schließlich würde eine auf dem Recht beruhende Neubestimmung XE "Neubestimmung"  des Konflikts davon ausgehen, daß die Antwort auf den Antisemitismus XE "Antisemitismus"  – eine berechtigte Sorge des Zionismus XE "Zionismus"  - nicht ein militärisch starkes Israel ist, das in einen vertrackten Konflikt verstrickt ist mit der Gefahr der Ausweitung zu einem wirklichen und unlösbaren „Zusammenprall der Kulturen XE "Zusammenprall der Kulturen" “, der Auswirkungen auf Juden allerorten hätte. Im Gegenteil, gerade in einer auf der Respektierung der Menschenrechte XE "Menschenrechte"  fußenden Welt würde der Antisemitismus wie jede andere Form des Rassismus bekämpft werden. Israel jedoch untergräbt durch seine eigenen Menschenrechtsverletzungen diesen Kampf, wodurch es das Wohl der Juden auf der ganzen Welt bedroht. Nicht Israel ist letztendlich der Beschützer jüdischen Lebens, sondern die Menschenrechte sind es.

Die Neubestimmung XE "Neubestimmung"  des Konflikts in der Sprache der Menschenrechte XE "Menschenrechte"  bringt die Sache der Entkolonialisierung entscheidend voran. Sie zwingt uns, die [westlichen] Eliten der Welt, den Ungerechtigkeiten des globalen Systems, dessen Teil wir sind, entgegenzutreten und eine gewisse kritische Distanz zu unseren tiefsten, aber im Kern falschen Überzeugungen zu erreichen. Wenn wir uns auf die Seite der Menschenrechte schlagen, können wir die anderen Stimmen vernehmen – die Stimmen derer, denen gegenüber wir normalerweise taub sind, die Franz Fanon XE "Franz Fanon"  „die Verdammten dieser Erde“ nannte. Eine solche Neubestimmung des Konflikts setzt auch neue Denkweisen frei und eröffnet neue Möglichkeiten, die in der Enge, in der wir befangen sind, bislang unvorstellbar sind, zum Beispiel, indem wir über die fruchtlose Debatte über eine Ein-Staat- bzw. Zwei-Staaten-Lösung XE "Zwei-Staaten-Lösung"  hinausgelangen.

Stellen wir uns eine Lösung vor: Eine Nahost-Konföderation

Auf der Grundlage dessen, was in diesem Buch erörtert wurde, gibt es - denke ich - vier vorstellbare „Lösungen“ für den israelisch-palästinensischen Konflikt, von denen allein eine, der konföderative Ansatz XE "konföderative Ansatz" , realisierbar erscheint.

1. Die traditionelle Zwei-Staaten-Lösung XE "Zwei-Staaten-Lösung" , nach der ein palästinensischer Staat XE "palästinensischer Staat"  in allen besetzten Gebieten (mit kleineren Gebietskorrekturen) entsteht, ist heute die bevorzugte Option der meisten Beteiligten: der palästinensischen Autonomiebehörde, der Arabischen Liga, der internationalen Gemeinschaft (repräsentiert durch das Road Map XE "Road Map" -„Quartett XE "Quartett" “), wie auch vielleicht eines Drittels der israelischen Öffentlichkeit (liberale Juden und die palästinensischen Bürger). Die entschiedene Gegnerschaft aller israelischen Regierungen gegen diesen Ansatz, zusammen mit der ständig expandierenden Kontrollmatrix XE "Kontrollmatrix" , lassen diese Option im besten Fall als zweifelhaft erscheinen.

2. Eine „Israel plus-Palästina minus“-Zwei-Staaten-Lösung XE "Zwei-Staaten-Lösung"  wird von Labour XE "Labour" - und Likud XE "Likud" -regierungen gleichermaßen angestrebt und neuerdings auch von den USA. Diese Option hat einen halb-souveränen, nicht wirklich lebensfähigen palästinensischen Staat zwischen den israelischen Siedlungsblöcken vor Augen, für die die Palästinenser durch einen kleineren Gebietsaustausch entschädigt werden sollen. Die israelischen Führer glauben, daß eine sorgfältig aufgebaute Post-Arafat XE "Arafat" -Regierung der Palästinenser - angesichts von militärischer Niederlage, Verarmung, Transfer XE "Transfer" , politischer Isolation und der „Eisernen Mauer“ von Siedlungen und Barrieren - zum Einlenken bewegt werden könne. Da diese Lösung XE "Lösung"  kaum mehr als eine verfeinerte Form der Apartheid XE "Apartheid"  darstellt, schließe ich sie als eine tragfähige aus. 

3. Die natürlichste und gerechteste Alternative zu der von Israel unmöglich gemachten Zwei-Staaten-Löung scheint eine entweder binationale oder demokratische Ein-Staat-Lösung XE "Lösung" . Aber infolge der [bisher betriebenen] „Realpolitik“ kann sie nicht am Anfang stehen. Als eine Option, die die Umwandlung Israels von einem jüdischen zu einem demokratischen Staat (mit einer palästinensischen Mehrheit) erforderlich macht, würde sie auf den totalen Widerstand XE "Widerstand"  der jüdisch-israelischen Bevölkerung, der Diaspora-Juden, der US-Regierung und bedeutender Teile Europas stoßen. Obwohl diese Ein-Staat-Lösung sich bei den Palästinensern breiter Unterstützung erfreut, ist ihre Führung nicht willens, sich einem neuen politischen Programm mit so geringen Erfolgsaussichten zu verschreiben. Es wirft auch einige ernste Probleme auf. Einen Staat mit den israelischen Juden zu teilen, bedeutet, beim Prinzip der Selbstbestimmung XE "Selbstbestimmung"  Abstriche zu machen. Und die Tatsache, daß Israel ökonomisch und institutionell so viel stärker als die palästinensische Gesellschaft ist, birgt die Gefahr in sich, daß die Palästinenser, selbst als Mehrheitsbevölkerung, dauerhaft zur Unterschicht würden, so wie die Schwarzen in Südafrika XE "Südafrika"  nach der Apartheid XE "Apartheid" . In absehbarer Zukunft muss jede praktikable Lösung einen palästinensischen Staat beinhalten, selbst wenn sich am Ende mit Zustimmung beider Seiten ein einziger Staat herausbilden sollte – Hoffnung und Vision der Palästinenser.

4. Wenn diese anderen Lösungen aus je unterschiedlichen Gründen ausscheiden, bleibt als Option nur eine regionale Konföderation XE "Konföderation" . Weniger elegant als die anderen, komplexer, schwer mit einer zündenden Formel zu vermitteln, ist sie aber sehr viel leichter zu realisieren. So wie die Europäische Union hält sie die Balance zwischen nationaler Souveränität und der Freiheit, an jedem beliebigen Ort innerhalb der Region zu leben. Die Besatzung XE "Besatzung"  würde nicht aufgehoben, sie würde aber insofern neutralisiert werden, als die palästinensische Bereitschaft, einen territorialen Kompromiss einzugehen, durch die größeren ökonomischen, sozialen und geographischen Chancen aufgewogen würde, die eine regionale Konföderation eröffnet. Ein föderativer Ansatz XE "föderativer Ansatz"  ist nicht nur gerecht und tragfähig, er ist für beide Seiten auch ein Gewinn [win-win XE "win-win" ].

Im Unterschied zu den anderen Lösungen wäre der föderative Ansatz XE "föderative Ansatz"  ein zweistufiger Prozess. Er beginnt mit der Erkenntnis, daß jede effektive Lösung XE "Lösung"  des Konflikts einer regionalen Perspektive bedarf. Welche Lösung sich auch immer durchsetzen mag, der Nahostkonflikt ist ein regionaler, einer, der nicht in den engen Grenzen Israel-Palästinas geregelt werden kann. Das Flüchtlingsthema, Sicherheit, Wasser, ökonomische Entwicklung, Demokratisierung – all diese Fragen betreffen die ganze Region, sie können nicht in das kleine Israel-Palästina hineingezwängt werden, eine politische und geographische Einheit, die schlicht zu begrenzt ist. Die Grundlinien dieser regionalen Lösung sind unkompliziert und leicht zu erfassen.

Stufe 1: Ein palästinensischer Staat XE "palästinensischer Staat"  an der Seite Israels 

In Anerkennung der palästinensischen Forderung nach Selbstbestimmung XE "Selbstbestimmung"  als einem fundamentalen Element des Konflikts sieht die erste Stufe des föderativen Ansatzes XE "föderativen Ansatzes"  die Errichtung eines palästinensisches Staates vor. Dies erfüllt den palästinensischen Anspruch auf nationale Souveränität, politische Identität und Mitgliedschaft in der internationalen Gemeinschaft. Die Staatlichkeit beantwortet allerdings noch nicht die entscheidende Frage der Lebensfähigkeit. Wenn die Palästinenser nur einen Staat benötigten, könnten sie ihn morgen haben – den Mini-Staat, den Barak XE "Barak"  und Sharon XE "Sharon"  ihnen „offeriert“ haben. Aber es geht nicht einfach nur um einen Staat. Die Palästinenser haben größte Angst davor, in diesem Staat eingesperrt zu sein, in einem Bantustan, einem Gefängnis-Staat, der die Bedürfnisse der Menschen weder jetzt noch in der Zukunft befriedigen kann. 

Der zweistufige Ansatz eröffnet einen Ausweg aus dieser Falle, selbst wenn die Präsenz der Israelis zunächst nur reduziert und nicht wirklich beendet wird. Die Palästinenser könnten sich möglicherweise darauf einlassen, einen nicht wirklich lebensfähigen Staat in weniger als den gesamten besetzten Gebieten hinzunehmen (mit oder ohne Gebietsaustausch) unter der Bedingung, daß die internationale Gemeinschaft die Bildung einer regionalen Konföderation XE "Konföderation"  innerhalb einer vernünftigen Zeitspanne (sagen wir eines Jahrzehnts) garantiert. Während also die erste Stufe, die Errichtung eines palästinensischen Staates im Großteil der besetzten Gebiete (einschließlich der Grenzen zu Jordanien, Syrien und Ägypten) die Frage der Selbst-bestimmung löst, würde die zweite Stufe, eine regionale Konföderation, die der Lebensfähigkeit lösen. Dies würde den Palästinensern eine Ausdehnung in der Region ermöglichen, die ihnen die Befriedigung ihrer langfristigen sozialen und ökonomischen Bedürfnisse gestattet.

Stufe 2: Eine regionale Konföderation XE "Konföderation" , die zu einer größeren Nahost-Konföderation führt

Nach der Errichtung eines palästinensischen Staates würde die internationale Gemeinschaft eine regionale Konföderation XE "Konföderation"  vermitteln zwischen Israel, Palästina und Jordanien; Syrien und der Libanon würden sich vermutlich innerhalb relativ kurzer Zeit anschließen. Mit der Zeit könnte durch den Beitritt Ägyptens und anderer Staaten der Region zu der Konföderation eine voll entwickelte Nahost-Union entstehen.

Das Schlüsselelement dieses Ansatzes ist die Möglichkeit aller Menschen innerhalb der Konföderation XE "Konföderation" , überall in deren Grenzen zu leben und zu arbeiten. Das würde die Palästinenser aus ihrem Gefängnis befreien. Anstatt den entstehenden kleinen Staat mit Verpflichtungen zu belasten, denen er möglicherweise gar nicht nachkommen kann, überträgt der föderative Ansatz XE "föderative Ansatz"  diese Verpflichtungen auf die gesamte Region. Er berücksichtigt auch den Kern des Flüchtlingsproblems: die individuelle Wahlmöglichkeit. Die in der Konföderation lebenden Palästinenser hätten die Möglichkeit, Bürger des palästinensischen Staates zu werden oder des Staates, in dem sie gegenwärtig ansässig sind. Sie könnten die Region auch ganz verlassen, um ein neues Leben im Ausland zu beginnen. Sie könnten sich entschließen, „nach Hause“, in das heutige Israel, zurückzukehren, aber sie würden dies als Bürger Palästinas, bzw. eines anderen Mitgliedstaates tun. Israel wäre in keiner Weise verpflichtet, ihnen die Staatsbürgerschaft zu gewähren, genauso wie in Palästina lebende jüdische Israelis (frühere „Siedler“, die sich entschließen, in Ma’aleh Adumim oder Hebron XE "Hebron"  z. B. zu bleiben) ihre israelische Staatsbürgerschaft behalten würden. Das würde israelische Sorgen bezüglich der Integrität des Staates Israel berücksichtigen. In einer solchen Konföderation würde sogar ein größerer Zustrom palästinensischer Flüchtlinge XE "Flüchtlinge"  nach Israel kein Problem aufwerfen. Es ist nicht die Präsenz der Flüchtlinge, die für Israel bedrohlich ist. Schließlich leben mehr als 300.000 ausländische Arbeitskräfte und die gleiche Zahl russischer Christen in Israel. Die Bedrohung israelischer Souveränität resultiert aus der Möglichkeit, daß die Flüchtlinge die israelische Staatsbürgerschaft einfordern könnten. Durch die Entkoppelung von Rückkehrrecht und Staatsbürgerschaft würden die Flüchtlinge durch die Staatsbürgerschaft in einem palästinensischen Staat ihre politische Identität verwirklichen und gleichzeitig die israelische Souveränität nicht in Frage stellen. Sie würden sich so substantieller individueller Gerechtigkeit erfreuen, da sie überall in Palästina-Israel, wo immer sie wollen, leben können,. Und weil eine föderative Lösung XE "Lösung"  nicht den Abbau von Siedlungen voraussetzt – sie werden allerdings integriert werden müssen -, ist sie auch nicht abhängig von der Beendigung der Besatzung XE "Besatzung" , dem Haupthindernis für die Zweistaatenlösung. Sie wird sie einfach neutralisieren und so all die Mauern, Kontrollpunkte XE "Kontrollpunkte" , Umgehungsstraßen XE "Umgehungsstraßen"  und getrennten Städte irrelevant machen.

Ein regionaler Ansatz XE "regionaler Ansatz"  befreit die Palästinenser von den Zwängen der israelischen Ethnokratie XE "Ethnokratie" , in der sie nur eine untergeordnete Rolle spielen können, verringert die Gefahr der Apartheid XE "Apartheid"  und beendet den Prozess der Verdrängung, nishul XE "nishul" , ja, kehrt ihn sogar um. Das Ziel dieses Ansatzes ist nicht einfach nur „Frieden“, ein Zustand des Nicht-Konflikts, der auch aufoktroyiert werden kann und möglicherweise große Disparitäten verbirgt. Stattdessen erfolgt eine Neuordnung der Beziehungen zwischen israelischen Juden und Palästinensern, zwischen Israel und einem palästinensischen Staat, so daß die strukturelle Ungleichheit der Ethnokratie nicht mehr die Palästinenser betrifft, zumindest nicht diejenigen, die innerhalb des palästinensischen Staates leben oder die palästinensische Staatsbürgerschaft besitzen. Palästinensische Bürger Israels werden sich weiterhin, so wie andere nicht-jüdische Bürger, in einem „jüdischen“ Staat unterordnen müssen. Aber befreit vom Druck des arabisch-israelischen Konflikts wird sich ein zweiter Prozess entfalten können: die Demokratisierung Israels. Das wird nicht leicht zu bewältigen sein. Die Verwandlung Israels von einem jüdischen Staat in einen Staat aller seiner Bürger, von einer Ethnokratie in eine Demokratie XE "Demokratie" , wird nicht, fürchte ich, so bereitwillig und bewußt vollzogen werden wie der Übergang der südafrikanischen Ethnokratie unter der Apartheid zur Herrschaft der Mehrheit. Im Gegenteil, wenn die demokratischen Kräfte – die palästinensischen Bürger Israels, die jüdische Linke, die „ethnischen Russen“ und andere nicht-jüdische Immigranten – auf strukturellen Wandel drängen, und wenn insbesondere die arabische Minderheit jene demographische Schwelle erreicht, von der aus sie die jüdische Herrschaft herausfordern kann (was gerade zu geschehen beginnt), sind harsche repressive Maßnahmen von Seiten des israelischen Staates zu erwarten. Letzten Endes wird Israel aber gezwungen sein, den Übergang zur Demokratie zu vollziehen. Um dies zu verhindern, gibt es einfach zu wenig Juden, die sich für ein Leben in Israel entschieden haben, und zu viele nicht-jüdische Bürger. Dieser Prozess wird jedoch nicht abgeschlossen sein, bis nicht die umfassende politische Lösung XE "Lösung"  umgesetzt ist. 

Die Zwei-Stufen- bzw. die regional erweiterte Zwei-Staaten-Lösung XE "Zwei-Staaten-Lösung"  wird auf Opposition treffen. Israel, das sich als eine Art Singapur sieht, hegt nicht den Wunsch, sich in den Nahen Osten zu integrieren, seine Kontrolle über das gesamte Land aufzugeben, oder zumindest palästinensische Flüchtlinge XE "Flüchtlinge"  aufzunehmen. Aber dieses Lösungsmodell bietet dem israelischen Volk, das, anders als seine Regierungen, willens ist, sich wirklich von der Besatzung XE "Besatzung"  freizumachen, einen Ausweg aus einer unhaltbaren Situation. Auch die autokratischen Regime der Region würden sich möglicherweise einem solchen Projekt widersetzen, weil sie die damit einhergehende Demokratisierung fürchten, aber die Vorteile einer Beendigung des Konflikts für die Region sind nicht von der Hand zu weisen. Internationaler Druck und ökonomische Anreize – im Verein mit einer entschlossenen Initiative der Zivilgesellschaften – sollten die Länder der Region zur Teilnahme bewegen können. Für die Palästinenser gibt es nur Vorteile. Der Zwei-Stufen-Ansatz bietet ihnen sehr viel mehr als die einfache Zwei-Staaten-Lösung XE "Lösung"  und lässt sich viel leichter durchführen als die Ein-Staat-Lösung.

Obwohl eine solche Konföderation XE "Konföderation"  im gegenwärtigen Kontext des heftigen Konflikts wie ein Hirngespinst erscheinen mag, ist die Infrastruktur dafür bereits vorhanden. Wenn die Palästinenser ihr Ziel der Selbstbestimmung XE "Selbstbestimmung"  erreichen, werden sie als die „Torhüter“ des Prozesses, so glaube ich, der arabisch-muslimischen Welt signalisieren, daß Normalisierung jetzt möglich ist. Die Bereitschaft, Israel in die Region einzubinden, die in der Initiative der Arabischen Liga XE "Initiative der Arabischen Liga"  von 2002 zum Ausdruck kommt, wird gleichfalls in den Vordergrund rücken. Auch Israel spielt die Rolle eines Torhüters, besonders im Hinblick auf die USA. Gemeinsame außenpolitische Interessen und die für die absehbare Zukunft fortbestehende Abhängigkeit von den USA könnten die Region vereinen, wenn nur der israelisch-palästinensische Konflikt überwunden wird.           (aus: Jeff Halper, Ein Israeli in Palästina, 2010)     SALAM SHALOM  Arbeitskreis Palästina-Israel e.V.      www.salamshalom-ev.de        salamshalom.ak@googlemail.com   



